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Recensio

HAUSEN Björn M., unter Mitarbeit von NOTHDURFT H. 1988. Allergiepflanzen -
Pflanzenallergene. Handbuch und Atlas der allergieinduzierenden Wild- und Kultur-
pflanzen. - Teil 1. Kontaktallergene. - Gr. 8°, VIII + 331 Seiten, 169 Abbildungen
(farbig); geb. - Ecomed Verlag Landsberg/München. - ISBN 3-609-64080-4.

Im Vorwort und im ersten Kapitel wendet sich der Autor gegen den bei Laien
häufigen Glauben, daß Pflanzenprodukte alle „gesund", „ungefährlich" etc. seien
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(insbesondere im Zusammenhang mit „Naturheilmitteln" und „Naturkosmetik") und
diskutiert die enorm verstärkte Konfrontation der mitteleuropäischen Bevölkerung
mit ausländischen Pflanzen im Zuge des modernen Handels- und Verkehrsgesche-
hens.

Im zweiten Abschnitt „Pflanzendermatitis" wird die Natur der Wirkung von
Pflanzen auf die Haut unterschieden nach: mechanisch, hautreizend, phototoxisch,
photo allergisch und allergisch. Phototoxische Kontaktdermatitis wird etwas aus-
führlicher behandelt (p. 15-25); die Ursachen sind vor allem Furocumarine der
Rutaceae, Apiaceae, Moraceae u. a., sowie Anthrachinonderivate von Hypericum und
Fagopyrum (bei Weidetieren). Sclerotinia-Befedl führt bei Apium graveolens zu einer
enormen Steigerung des Furocumaringehaltes. Photoallergische Wirkung durch Kon-
takt mit diesen Pflanzen ist äußerst selten. Dann folgen allgemeine Kapitel über
allergische Kontaktdermatitis (unter Allergie versteht man eine in zeitlicher, quali-
tativer und quantitativer Hinsicht erworbene, spezifische Reaktionsveränderung des
Organismus auf der Basis einer pathogenen Immunreaktion, p. 30) inkl. klinischer
Gesichtspunkte. Während die Asteraceae relativ wenige Giftpflanzen im eigentlichen
Sinne enthalten, stellen sie infolge verschiedener Sesquiterpenlaktone mit weitem
Abstand die meisten sensibilisierenden Pflanzenarten (p. 26). Der dritte Abschnitt
(p. 43—58) beschäftigt sich mit der allergenen Wirkung von Pflanzen, insbesondere
der Beziehung von Molekülstruktur und Wirkung.

Der Hauptteil des Buches (p. 59—242) macht die nach dem Alphabet der Gat-
tungsnamen geordnete Beschreibung der Allergiepflanzen aus. Neben kurzer botani-
scher Information werden jeweils Hinweise auf Verwendung, Bemerkungen über
Nutzung in der Volksmedizin, Anbau, Wirkung von Inhaltsstoffen etc. gegeben; dann
folgt die allergologische Information mit Hinweisen auf Sensibilisierungspotenz und
Häufigkeit, sowie auf die den Dermatologen interessierenden Fakten und die Litera-
tur. Die Pflanzen sind farbig abgebildet, zum Teil gibt es auch Photos der Symptome
am Menschen. Unter den über 70 behandelten Arten finden sich viele bekannte Zier-
und Heilpflanzen, aber auch Gewürze, Gemüse u. a.

Ein Kapitel über die auslösenden Moleküle, eine Tabelle mit Arten mit geringer
Sensibilisierungspotenz, ein Stoffnamenregister und ein Stichwortverzeichnis
beschließen den Band.

Aus der Sicht des Botanikers ist die botanische Information nicht gerade aufre-
gend, zum Teil sogar unzuverlässig bzw. unrichtig, z. B. Argyranthemum frutescens
als Leucanthemum vulgäre abgebildet. Als interessante Bilder seien Saussurea lappa
(p. 203) und Syzygium aromaticum mit Blütenknospen (p. 209) genannt.

Eindrucksvoll und faszinierend ist aber, was auf der dermatologischen und
allergologischen Seite und über die Chemie der wirksamen Inhaltsstoffe von einem
selbst in der Forschung auf diesen Gebieten stehenden Fachmann alles an Einzelhei-
ten und Wechselbeziehungen zusammengetragen und übersichtlich dargestellt wor-
den ist! Jeder Botaniker und Gärtner mit Interesse an angewandten Fragestellungen
oder an der Wirkung seiner Studienobjekte beziehungsweise Pfleglinge, wird aus dem
Buch viel Neues, zum Teil von großer praktischer Bedeutung, entnehmen.

H. TEPPNER
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